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«Zur Vertrauens­
frage geworden» 
Beruf l ich  h a t  O r g a n i s a t i o n s -
b e r n t e r  H a n s r u d i  Sele  a u s  
Vaduz  u n t e r  a n d e r e m  mi l  
K o n f l i k t m a n a g e m e n t  z u  
t u n .  Mit  s e i n e r  k ü r z l i c h e n  
E i n s c h ä t z u n g  z u r  Verfas­
s u n g s - D i s k u s s i o n  h a t  e r  e i ­
n i g e  R e a k t i o n e n  a u s g e l ö s t .  
W i r  h a b e n  bei  H a n s r u d i  
Sele  n a c h g e h a k t .  S e i t e  5 

«Was ziehe ich 
bloss an?» 
Nicht  s e l t en  g e h t  es  Fas -
n a c h t s b u z z i s  so, d a s s  i h n e n  
erst  in l e t z t e r  M i n u t e  d a s  
Feh len  e i n e s  K o s t ü m s  fü r  
d ie  f ü n f t e  J a h r e s z e i t  e i n ­
fallt. Sch lech t  v o r b e r e i t e t e  
Buzzis  k ö n n e n  h i e r  e i n i g e  
Tipps  f inden ,  w i e  s ie  a n  j e ­
d e m  M a s k e n b a l l  e i n e  g u t e  
F igu r  m a c h c n ,  a u c h  w e n n  
n u r  n o c h  g a n z  w e n i g  Zeit 
z u r  V e r f ü g u n g  s teh t .  S e i t e  7 

Alle ziehen am 
selben Strick 

Mit P a u k e n ,  T r o m p e t e n  u n d  
p o m p ö s e n  K o s t ü m e n  z i e h e n  
sie d u r c h  d ie  S t rassen  -
r u n d  3 0 0  G u g g e r  l a n d a u f ,  
l a n d a b .  D a m i t  a l les  n a c h  
P l a n  läuf t ,  koo rd in i e r t  d e r  
L iech tens te in i sche  G u g g a -
m u s i k v e r b a n d  seit  elf  
J a h r e n  d a s  f a s n ä c h t l i c h e  
Mus iz i e r en  in  u n s e r e m  
Land.  S e i t e  1 3  

Kunz und Hasler 
bereit für Olympia 
SKI-NORDISCH: F ü r  L iech ­
t e n s t e i n s  L a n g l ä u f e r  M a r k u s  
H a s l c r  u n d  S t e p h a n  K u n z  
w i r d  e s  a m  S a m s t a g  e r n s t .  
Mit  d e m  3 0 - k m - R e n n e n  
s t e ig t  f ü r  d i e  FL-Asse  d e r  
e r s t e  O l y m p i a - E i n s a t z .  Be i ­
d e  A t h l e t e n  g e b e n  s ich  o p t i ­
mis t i sch .  S e i t e n  2 2  u n d  2 3  

Wintersport total 
— - - 1  

ALLGEMHIN: Auch die drit­
te Ausgabeder  Wintersport­
beilage «sport.li» hat. es in 
sich. Die Beilage beinhaltet 
aktuelle u n d  interessante 
Berichte, Interviews und  
vieles mehr rund u m  den 
Wintersport. Beilage 

158 Verdachtsfälle gemeldet 
Meldestelle für Bekämpfung der Geldwäscherei mit Jahresbericht - «Sensibilisierung des Finanzplatzes» 

Fast genau ein Jahr ist s ie  
alt, die Financial Intelli-
gence Unit (FIU). Recht­
zeitig zum «Jubiläum» 
präsentierten gestern FIU-
Leiter Michael Lauber und 
Regierungschef Otmar 
Hasler den FlU-Jahresbe-
richt in Vaduz. Der Jah­
resbericht gewährt Ein­
blick in das Meldeverhal­
ten der Finanzinterme­
diäre. 

Wolfgang Zcclnier 

A m  1. März  2001 n a h m  d i e  
l i e ch t ens t e in i s che  FIU, d i e  M e l ­
des te l le  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  
G e l d w ä s c h e r e i  u n d  O r g a n i s i e r ­
t e  Kr imina l i t ä t ,  i h r e  Tä t igke i t  
auf .  Michae l  Lauber ,  d e r  Lei ter  
d e r  «Unit» p r ä s e n t i e r t e  g e s t e r n  
g e m e i n s a m  m i t  R e g i e r u n g s c h e f  
O t m a r  Has le r  d i e  Bi lanz .  F a z i t :  
Im F ü r s t e n t u m  L i e c h t e n s t e i n  
h a b e n  s ich  d i e  V e r d a c h t s m e l ­
d u n g e n  w e g e n  G c l d w ä s c h c r e i  
le tz tes  J a h r  m e h r  a l s  v e r d o p ­
pel t .  I n s g e s a m t  w u r d e n  1 5 8  
Fäl le  g e m e l d e t ,  91 m e h r  a l s  i m  
Vorjahr .  Das  e n t s p r i c h t  e i n e r  
Z u n a h m e  u m  136 P r o z e n t .  In 
121 d e r  i n s g e s a m t  158 Fä l l en  
h a t  d i e  FIU Ber icht  a n  d i e  
S t a a t s a n w a l t s c h a f t  e r s t a t t e t .  
Z a h l e n ,  d i e  be i  o b e r f l ä c h l i c h e r  
B e t r a c h t u n g  s o  in t e rp re t i e r t  
w e r d e n  k ö n n t e n ,  d a s s  d i e  
Z a h l  d e r  Del ikte  z u g e n o m m e n '  
h a b e .  

Bei n ä h e r e r  B e t r a c h t u n g  
d ü r f t e n  d i e  Z a h l e n  e h e r  e i n  
G r a d m e s s e r  d a f ü r  se in ,  d a s s  d i e  
v e r s c h i e d e n e n  M a s s n a h m e n  
d e r  R e g i e r u n g  H a s l e r  s o w i e  d i e  
Arbe i t  v o n  FIU u n d  S tabss te l l e  
f ü r  So rg fa l t sp f l i ch t  d e n  F i -

Informierten über das erste Jahr der Financial Intelligence Unit (FIU): von linfis Regierungschef Otmar Hasler, Michael Lauber (Leiter 
FIU) und Rene Brühlhart (Stv. Leiter FW). , (Bild: Paul Trümmer) 

nanzsektor sensibilisiert haben.  
Ob 158 F.ällc viel oder wenig 
sei, Hesse sich, so Lauber, nicht 
so einfach sagen. «Ob viel oder 
wenig - das Jst eine philosophi­
sche Diskussion. Nur u m  einen 
Vergleich zu bieten: Am Fi­
nanzplatz Luxemburg wurden 
exakt gleich viel Fälle wie in 
Liechtenstein gemeldet», weiss 
der FlU-Chef. Regierungschef 
Otmar Hasler zeigte sich zufrie­
den über das Ergebnis der FIU-
Arbeit: «Diese Tendenz ist sehr 
erfreulich und muss weiter a n ­
halten.» 

Neben den positiven Resulta­
ten übt der Jahresbericht aber 
auch Kritik am Finanzplatz. 
Vor allem die Breite der Mel-
deerstattung sei eine Schwach-

steile. Zum Beispiel hatten von  
den 17 Banken, die in Liechten­
stein zugelassen sind, gerade 
mal 6 Institute eine oder meh­
rere Mitteilungen erstattet. Von 
6 4 5  in Liechtenstein zugelasse­
nen Treuhändern hatten nu r  
20 Treuhänder mindestens eine 
Mitteilung erstattet. 6 3 5  Fi­
nanzintermediäre haben keine 
Mitteilung a n  die FIU getätigt. 
Für Lauber ist das aber nicht 
unbedingt ein liechtensteinspe­
zifisches Phänomen: «Das die 
Breite des Meldeverhältnises s o  
nicht gegeben ist, ist interna­
tional üblich.» 

Dass der  Gesetzgeber ange-
siefits der  «fehlenden Breite» ge­
fordert ist, verneint Regierungs­
chef  Hasler. Er gibt zu beden­

ken, dass das Resultat für  das  
erste J ah r  sehr gut  sei, j e tz t  aber 
weiter daran gearbeitet werden 
muss. Dabei setzt Hasler auch 
a u f  eine unabhängige FIU: «Die 
FIU wird in Zukunft verstärkt 
a u f  die Finanzintermediäre zu­
gehen, um die Zusammenarbeit 
weiter zu optimieren.» 

«Strenge Massnahmen 
wurden begrüsst» 

Somit ist der FlU-JahreSbe-
richt nicht nur  eine positive Be­
stätigung für die Finanzplatz-
Politik der  Regierung Hasler, er  
bietet auch Perspektiven für die 
Zukunft: «Die Regierung hat  
in den letzten Monaten weitere 
strenge Massnahmen zu r  Be­
kämpfung der  Geldwäscherei, 

der  Organisierten Kriminalität 
und gegen die Finanzierung 
des internationalen Terroris­
mus gesetzt, die international 
sehr begrüsst wurden. Auch die 
liechtensteinischen Finanzin­
termediäre haben im vergange­
nen Jah r  sehr viel in diesem 
Bereich geleistet, da s  heisst 
nicht nur  im Bereich der  Sorg­
faltspflichten, sondern vo r  a l ­
lem im Bereich der  Aufdeckung 
und Erstattung v o n  Verdachts­
fällen hinsichtlich Geldwäsche­
rei. Gleichzeitig ist uns  wichtig 
festzuhalten, dass wir  d e n  
hier eingeschlagenen Weg für  
einen Finanzplatz mit Perspek­
tive mit unvermindertem Elan 
weitergehen werden», s o  Has-
ler. Seite 3 

Im Leben 
weiterkommen 

Volksblatt-Magazin SOFA: «Bildung» 
Machen Sie es sich a u f  de r  
«Couch» oder  d e m  Bürostuhl 
bequem u n d  lassen sich v o n  
d e n  verschiedenen Inputs u n d  
Anregungen in d e r  SOFA-Bei-
lage «Bildung» inspirieren. 

Aus technischen Gründen fin­
den Sie heute ausnahmsweise 
das Volksblatt-Magazin SOFA 
nicht in, der Tageszeitung, son­
dern in Ihrem Briefkasten. Und 
zwar mit informativen Themen 
rund um Bildung u n d  Weiter­
bildung. Ein Thema befasst sich 
mit Jungunternehmer/-innen, 
die sich mit Bildung und  Aus­
dauer ihren Traum erfüllt h a ­
ben. Ein anderer Schwerpunkt 
ist den Fernschulen gewidmet. 
Wir stellen einige «Schulen auf  
Distanz» vor, die nicht nur  mit 
viel Disziplin und  Ausdauer zu 
bewältigen sind, sondern auch 
mit einer grossen Portion Moti­

vation. Weitere Themen im SO­
FA sind unter anderem die Be­
rufsbilder Wellness-Trainer und  
«Umweltverträgliche Berufe». 
Was nicht fehlen darf, ist das  
Gewinnspiel, bei dem ein 
Wellnesswochenende in Rickat­
schwende verlost wird. 

Neues zur Verfassung? 
Heute Landtagseröffhung mit der Thronrede vom Landesfürsten 

Mit d e r  tradit ionellen Thron­
rede des Ländesfürsten erfolgt 
heu te  u m  10.00 Uhr in Vaduz 
die Landtagseröffnung.  Im 
Mit telpunkt  de r  Ausführun­
g e n  des  Staatsoberhauptes 
dür f ten  wie  bereits letztes 
J a h r  Gedanken z u r  Verfas­
sungsdiskussion s tehen.  

Martin Frommelt 

In seiner Thronrede vor  einem 
J a h r  widmete sich S.D. Hans-
Adam II. neben der  Verfas­
sungsrevision auch den Steuer-
harmonisierungsplänen der  
OECD, denen e r  eine deutliche 
Absage erteilte. Bezüglich der 
liechtensteinischen Anstren­
gungen für einen sauberen Fi­
nanzplatz wies der Landesfürst 
schon v o r  einem J a h r  a u f  d ie  
enormen Anstrengungen des  
Landes hin. «Was die Sauber­
keit des Finanzplatzes betrifft, 
brauchen wir  uns  nicht mehr  

zu schämen. So mancher  
OECD-Staat hat  nun  gegenüber 
Liechtenstein • einiges nachzu­
holen», so der  Landesfiirst vo r  
einem Jahr. 

Neues zur Verfassung? 
Mit Interesse wird einmal 

mehr  den Ausführungen des  
Landesfürsten zu r  Verfas­
sungsdiskussion entgegenge­
blickt. Der Landtag ha t te  sich 
Mitte'Dezember j a  sehr kritisch 
zu den  Vorschlägen in de r  Re­
gierungsvorlage geäussert u n d  
eine Kommission beschlossen, 
die im Lichte der  Landtagsde­
batte das Gespräch mit  dem 
Fürsten suchert soll. Mögli­
cherweise wird  sich das Staats­
oberhaupt heute i n  seiner 
Thronrede dazu äussern. Vor 
e inem J a h r  wies der  Monarch 
den Vorwurf zurück, dass de r  
demokratische Rechtsstaat 
durch den  Verfassungsvor­
schlag geschwächt werde, e n t ­
schieden zurück. Anhand  v o n  

sechs Beispielen belegte er, 
dass ganz i m  Gegenteil de r  de ­
mokratische Rechtsstaat ge ­
stärkt werde. 

Messe z u m  Auftakt 
Das Programm z u r  Landtags­

eröffnung sieht u m  9.00 U h r  e i ­
n e  Heilige Messe in der  Pfarr­
kirche vor, z u  de r  alle Einwoh­
nerinnen u n d  Einwohner e in ­
geladen sind. Um 10.00 U h r  er­
folgt im Landtagssaal im Re­
gierungsgebäude die Landtags-
eröfTnung mit  de r  Thronrede 
des Landesfiirsten und  der  An­
sprache des Alterspräsidenten 
Klaus Wanger. Anschliessend 
finden Bürowahlen statt. Die 
erste Arbeitssitzung des Land­
tages ist  f ü r  den  13. bis 15. 
März 2002 anberaumt. " 

Die LandtagseröfTnung .wird 
a b  10.00 Uhr  im Ländeskanal 
als Tönübertragung ausge­
strahlt. Die Ausstrahlung wird 
a m  Samstag, 9. Februar, a b  
9.00 Uhr  wiederholt. 


